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Impressum

in TEUR 2013 2012 2011 2010 2009

Umsatz 12.961 12.660 12.772 12.533 11.902

Betriebsergebnis (EBIT) 1.395 1.107 1.164 1.063 1.486

Jahresergebnis 273 20 132 32 346

Bilanzsumme 24.553 26.243 25.949 26.551 25.550

Beschäftigte im 

Jahresdurchschnitt 171 176 179 182 163
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GrußwortdesVorstands

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

liebe Freunde der Regenbogen AG, 

liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

wir freuen uns Ihnen mitteilen zu können, dass wir auf ein

für die Regenbogen AG sehr erfolgreiches Jahr 2013 zurück-

blickenkönnen!UnsereUmsatzerlösestiegenumTEUR301auf 

EUR13,0Mio.unddasBetriebsergebnis(EBIT)konntenwirauch 

in Folge gezielter Kosteneinsparungen deutlich um 26 % auf

EUR 1,4 Mio. verbessern. Der Jahresüberschuss belief sich auf

TEUR273,entsprechendeinemErgebnisjeAktievonEUR0,12.Un-

sereFerienanlagenanderOstseeerfreutensichindenSommer-

monaten großer Beliebtheit undwir konnten die Entwicklung

derBranchesogarübertreffen.SogelangderdeutschenTouris-

musbranche in2013eineSteigerungderAnzahlderÜbernach-

tungeninBeherbergungsbetriebenum1,1%auf411,8Mio.Den

größtenBeitragzudiesemneuenRekordergebnistrugenauslän-

discheGästebei.DemgegenüberstagniertederreineCamping-

TourismusgegenüberdemVorjahr.

  Witterungsbedingt schwaches erstes Halbjahr 2013 konnte 

durch flexiblen Personaleinsatz und starke Kernmonate Juli/Au-

gust kompensiert werden

DasWinterhalbjahrhatdieTourismusbranchehartgetroffen.Bis

MitteAprilherrschte invielenLandesteilenDeutschlandsnoch

tieferWinter.DasFrühjahr2013stelltedaskältesteseit1987dar

–beideutlichunterdemSollliegenderSonnenscheindauer.Hin-

zukamdie frühe LagedergesetzlichenFeiertage.Dieserharte

Winter schlug sich nicht nur in geringeren Umsatzerlösen im

ersten Halbjahr 2013, sondern insbesondere in erhöhten Ener-

giekosten(2013:TEUR+25)nieder.AngesichtsderTatsache,dass

dieTourismus-BrancheimGegensatzzurIndustrienichtvonder

BefreiungderEEG-Umlage(Erneuerbare-Energien-Gesetz)profi-

tiert,wirdsichderTrendzusteigendenEnergiekostenfortsetzen.

DieRegenbogenAGkonnteaufdasschwierigeersteHalbjahrmit

ihremflexiblenArbeitszeitmodelloptimal reagierenundprofi-

tiertesovonihremamAuslastungsgradderCampsausgerichte-

tenMitarbeitereinsatz.

MitdemschönenSommerwetterindenKernmonatenJuliund

August gelang es uns dann, das schlechteWinterhalbjahr zu

kompensieren.

  10. März 2014: Brand in Göhren - unser einziges Ziel: Haupt-

sache unsere Gäste sind zufrieden

SiewerdeneswahrscheinlichimRahmenderBerichterstattung

indiversenregionalenundüberregionalenTageszeitungenbe-

reitsgelesenhaben:AmAbenddes10.März2014brachaufunse-

rerAnlageinGöhreneinGroßbrandaus.DieFeuerwehrkonnte

hierinvielenhartenStundenüberNachtnurnocheinkontrol-

liertesAbbrennenzulassen.Der500m2großeWellnessbereich

sowiederEinkaufsmarktwurdenvomFeuer,welchesaufeinen

technischen Defekt zurückzuführen ist, leider vollständig zer-

stört.DerSchadenistvonderVersicherungabgedeckt.

Wir sind froh,dassniemandzuSchadengekommen ist.Unser

ausdrücklicher Dank gilt der Feuerwehr für ihren unermüdli-

chenEinsatzgegendieFlammensowieunserenMitarbeiterin-

nenundMitarbeitern,welcheauchausunserenanderenAnla-

gensofort ihreHilfeangebotenhaben.Bedankenmöchtenwir

unszudemfürdieguteZusammenarbeitmitderkommunalen

PolitikundderofferiertenUnterstützungseitenseinigerunserer

Wettbewerber.

UnsereGästebrauchen sich jedochkeineSorgenum ihrenbe-

reitsgebuchtenbzw.geplantenUrlaub zumachen, ihnenwer-

denkeineNachteile entstehen. Schonheute ist die Lebensmit-

telversorgungwiederhergestelltundgemäßunsererPlanungen

wirdbiszumBeginnderSaisoneinprovisorischesWellness-Dorf

errichtet.DenndieZufriedenheitunsererGästestehtfürunsan

obersterStelle.

Dieser sehrunschöneVorfallkurzvordemSaisonstarthatuns

vor erhebliche Herausforderungen gestellt. Aber wir sind ge-

schultundgestählt,alleineschonmitBlickaufdieUnberechen-

barkeitdesWetters.SokonntedieRegenbogen-Mannschaftbei

demUmgangmitdenFolgendesGroßbrandserneutihrehohe

FlexibilitätinnerhalbeinessehrkurzenZeitraumsunterBeweis

stellen.
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RüdigerVoßhall   

VorstandderRegenbogenAG

RüdigerVoßhall•VorstandderRegenbogenAG

  Ausblick

Neben den ganz normalen Aufgabenstellungen und dem

UmgangmitbesonderenSituationen imTagesgeschäftha-

benwirunsfürdasGeschäftsjahr2014vorgenommen,unse-

reKostennochweiterzusenken.EinwesentlichesVorhaben

stellt hier eine Umschuldung bestehender Finanzierungen

vordemHintergrundderniedrigenZinsendar.Dasgünstige

Zinsniveauwollenwiruns für einen längeren Zeitraum si-

chernundsogleichzeitigdasFinanzergebnisverbessern.

Darüber hinaus stehen verschiedene Investitionen an. Ur-

sprünglichnichtgeplantwarnatürlichdienunnötigeInves-

titionnachdemEndederHochsaison2014,welchedenNeu-

bauderWellnessanlage inGöhrenbetrifft.Darüberhinaus

sindwirderzeitdamitbeschäftigt,dasRezeptionsgebäudein

Boltenhagenneuzugestaltenundumzubauen.

FürdaslaufendeGeschäftsjahr2014gehenwirvonstabilen

Umsätzen bei einem leicht verringerten Ergebnis aus. Dies

natürlich alles unter dem Vorbehalt derWetterlage. Nach

derzeitigem Stand konntenwir imGegensatz zumVorjahr

voneinemsehrmildenWinterundeinemfastsommerwar-

menFrühlingprofitieren.WirdderSommereineähnlichpo-

sitiveSonnen-undWärmebilanzaufweisen,könntenwirun-

sereErwartungenvielleichtauchübertreffen.WirwerdenSie

zum1.Halbjahr2014aufdemLaufendenhalten!

ZumSchlussmöchtenwirunsausdrücklichbeidenMitarbei-

terinnenundMitarbeiternsowiebeimAufsichtsratfürihren

engagiertenEinsatzimGeschäftsjahr2013bedanken.

Kiel,imApril2014

MitfreundlichemGruß
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BerichtdesAufsichtsratesderRegenbogenAG

Das Geschäftsjahr 2013

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

dieTourismuswirtschafterfülltdenWunschunddasBedürfnis

derBürgernachMobilität,Erholung,ErlebnissenundVölkerver-

ständigung. Gleichzeitig ist der Tourismus in Deutschland ein

wichtigerWirtschaftsfaktor.Fast3Mio.Menschenarbeitenhier-

zulande imTourismus.MillionenweitereArbeitsplätzehängen

vomTourismusab.MitdiesenBeschäftigtenzahlengenausowie

mitihremAnteilvon4,4%anderBruttowertschöpfungbefindet

sichdieTourismuswirtschaftganzklaraufAugenhöhemitWirt-

schaftszweigenwieAutomobilindustrie,MaschinenbauoderFi-

nanzwirtschaft.

Um weiterhin starke Wirtschaftskraft, Jobmotor und Wachs-

tumsmarktbleibenzukönnen,istnichtnurdieBranche,sondern

auchdie RegenbogenAGauf angemessene Rahmenbedingun-

genangewiesen.DasWachstumdervergangenenJahreistkei-

neSelbstverständlichkeit.DieRegenbogenAGstehtbereit,dem

BedürfnisderMenschennachMobilitätundReisenauchkünftig

gerecht zuwerden und passende Angebote auf denMarkt zu

bringen.Dafürsindaberu.a.einebedarfsgerechteInfrastruktur,

gerechteWettbewerbsbedingungenundeinmitAugenmaßum-

gesetzterVerbraucher-undKlimaschutzvonnöten.

DerTourismus ist inersterLinieeineDienstleistungsbranche–

GastfreundschaftsowieService-undKundenorientierunginklu-

sive.DieRegenbogenAGistaufzufriedeneKundenangewiesen.

Dies gilt nicht erst abernoch einmal verstärkt seit Beginndes

Social-Media-Zeitalters, indemUnzufriedenheitnochschneller

dieRundemacht.DieRegenbogenAGsetztschonausEigeninte-

resseallesdaran,ihrenKundentatsächlich„dieschönsteZeitdes

Jahres“zuermöglichen.

Wichtig indiesemZusammenhang ist,dassdiePolitikdasRei-

sen,dortwoesmöglichist,erleichtert.DiesgiltauchinSachen

Sommerferien.StausunddieProblematikausgebuchterHotels

undCampingplätzekönnendurcheineVerlängerungdesFerien-

zeitraumsdeutlichverringertwerden.

Arbeit des Aufsichtsrats

DerAufsichtsrathatimabgelaufenenGeschäftsjahr2013dieihm

nachGesetz und Satzung obliegenden Aufgabenwahrgenom-

men.Wir haben dabei den Vorstand beraten, überwacht und

wareninEntscheidungenvongrundlegenderBedeutungfürdas

Unternehmen eingebunden. Zeitnah und umfassend hat der

VorstandüberdieGeschäftsplanung,dieGeschäftsentwicklung,

dieRisikolage,dasRisikomanagement,dieKapitalanlagepolitik

unddieEinhaltungderregulatorischenVorschrifteninformiert.

DerAufsichtsratsvorsitzendewurdeauchzwischendenSitzun-

genvomVorstandüberdieaktuelleGeschäftsentwicklunginfor-

miert.

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr insgesamt 7 ordentliche

Aufsichtsratssitzungen abgehalten, an denen stets alle Auf-

sichtsratsmitglieder teilnahmen.DerVorstand informierte den

Aufsichtsrat regelmäßig über die aktuelle Geschäftsentwick-

lung,grundsätzlicheFragenderUnternehmenspolitikundStra-

tegie, Investitionsvorhaben sowie die Eigenkapitalentwicklung

undFremdkapitalaufnahme.AuchaußerhalbderAufsichtsrats-

sitzungenhat der Aufsichtsrat auf persönlichemund telefoni-

schemWegimregelmäßigenKontaktundintensivenDialogmit

demVorstandgestanden.

Budget-Planung 2013

DerEntwurfunddieVerabschiedungwurden inderAufsichts-

ratssitzungvom19.März2013detailliertbesprochenunddaraus

resultierendeVeränderungenfürdieeinzelnenCampsunddie

Hauptverwaltungfestgelegt.

Auf der bilanzfeststellenden Aufsichtsratssitzung am04. April

2014 hat sich der Aufsichtsrat in Gegenwart desWirtschafts-

prüfers–derHanseatischeMittelstandsTreuhandGmbHWirt-

schaftsprüfungsgesellschaft – eingehend mit dem Jahresab-

schluss, dem Lagebericht desVorstandes sowie demVorschlag

überdieVerwendungdesBilanzgewinnsfürdasGeschäftsjahr

2013 auseinandergesetzt. DieVertreter des Wirtschaftsprüfers



7

berichtetenausführlichüberdenPrüfungsverlaufunddiewe-

sentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung und standen darüber hi-

nausfürergänzendeAuskünftezurVerfügung.DerAufsichtsrat

hat das Prüfungsergebnis der Wirtschaftsprüfer zustimmend

zur Kenntnis genommen und dem Prüfbericht, dem Jahresab-

schlusssowiedemLageberichtdesVorstandsnacheigenerum-

fassenderPrüfungohneEinwendungenzugestimmt.Damit ist

derJahresabschluss2013gebilligtundgemäß§172AktGfestge-

stellt.ImRahmendieserSitzunghatderAufsichtsratauchseinen

BerichtdesAufsichtsratsbesprochenundbeschlossen.

Durch die Arbeit des Vorstandes und der Mitarbeiter der Re-

genbogenAGistesgelungen,denJahresüberschussaus2012in

HöhevonTEUR20umeinVielfachesaufTEUR273zusteigern.So-

mitzeigtsich,dassdieMaßnahmenzurKostenreduzierungund

EffizienzsteigerungensehrpositiveAuswirkungenhaben.

WirdankendemVorstandunddenMitarbeiternderRegenbo-

genAGfürdieimGeschäftsjahr2013geleisteteArbeit.

Kiel,imApril2014

fürdenAufsichtsrat

gez.MichaelErhardt
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RegenbogenNews

Umbau des Rezeptionsgebäudes in Boltenhagen

ImOktoberletztenJahreshabenwirbegonnen,denUmbaudes

RezeptionsgebäudesinunsererFerienanlageinBoltenhagenzu

planen.Essollzumeinenmodernerundeinladenderfürunsere

Gästegestaltetwerden,gleichzeitigkönnenArbeitsabläufemit

dengeplantenModernisierungenoptimiertwerden.Durchden

Umbauentstehen3Check-In-Arbeitsplätzesowieeinweitererim

Concierge-Bereich,woweitereReiseangebotevermitteltwerden

können.Insgesamtsolldieca.78QuadratmetergroßeRezeption

mitmehrerengemütlichenSitzloungesimInnen-undAußenbe-

reichattraktiverfürdenGastgestaltetwerden.

Die Sozialräumebleibenweitestgehend erhalten, bisherige La-

gerräumewerdensepariert.Ganzneuwirdderca.37Quadrat-

metergroßeKonferenzraummitTop-Ausstattung sein, indem

zukünftigTagungenundSeminareabgehaltenwerdenkönnen.

Somit können neue Zielgruppen angesprochen werden. Dann

bietenwirUnternehmendieMöglichkeit,Trainings,Workshops

undFortbildungenprofessionellbeiRegenbogeninBoltenhagen

veranstaltenzukönnen.

Ein weiteres Novum des modernisierten Rezeptionsgebäudes

wirdderetwa11QuadratmetergroßeWindfangmitautomati-

schenTürensein.DankdieserNeuerungwirdderDurchzugbzw.

das Eindringen von Luftturbulenz in den Hauptraum weitge-

hendverhindert.

Die Umbauarbeiten werden zur Hauptsaison abgeschlossen

sein,damitunsereGästebereitsindiesemJahrvomdemneuen

FlairimCheck-In-Bereichprofitierenkönnen.

Planungsskizze des Rezeptionsgebäudes in Boltenhagen

Jetziges Rezeptionsgebäude in Boltenhagen
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Bereits im Jahr 2012 hat die Regenbogen AG Firmenfeiern in

ausgewähltenFerienanlagenangeboten.LetztesJahrhabenwir

zusätzliche und umfassendere Werbemaßnahmen für dieses

Angeboteingesetzt,umdenBekanntheitsgradunsererRestau-

rantmarke„DasLandhaus“zusteigern.

InsbesonderezurWeihnachtszeitistesinvielenBetriebenzuei-

nergutenTraditiongeworden,gemeinsamessenzugehenund

einengemütlichenAbendmitdergesamtenBelegschaftzuver-

bringen.AufdieseWeisekannmandasGeschäftsjahrruhigaus-

klingenlassenundsichbeidenMitarbeiternfürguteLeistungen

bedanken.

InunserenRegenbogenFerienanlageninBoltenhagen,Göhren,

TecklenburgundimsüdschwedischenÅhussowieaufderInsel

Oknö haben wir Firmenfeiern sowie Seminare undWeiterbil-

dungen in Verbindungmit Betriebsfeiern angeboten. Das Au-

genmerklagdabeiaufderBesonderheit,dassmanimGegensatz

zuherkömmlichenRestaurantsundGasthöfenindenRegenbo-

genFerienanlagenKomfortgepaartmit jederMengeFreiraum

hat–unddas inbesondersattraktiven touristischenRegionen

mitherrlicherNatur.SohabenGästedieOption,zwischendurch

auchmaleinenkleinenSpaziergangzuunternehmenodersich

jederzeitinihrFerienhauszurückziehen,sollteeinlängererAuf-

enthaltgeplantsein.FürThemenwieetwadieAuswahldesMe-

nüs,Unterhaltungs-oderRahmenprogrammmitMusik,Comedy

oderShow,ÜbernachtungsmöglichkeitenbishinzurBuchungei-

nerFährenachSchweden,standendieRegenbogen-Mitarbeiter

vorOrtalskompetenteAnsprechpartnerzurSeite.

Die Firmenfeiern habenwir über diverse Kanäle beworben. In

KooperationmitdenIndustrie-undHandelskammerninSchles-

wig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern haben wir eine

PR- und Anzeigenkampagne in verschiedenen IHK-Magazinen

gestartet.FürjedeFerienanlagemitAngebotenfürFirmenfeiern

wurdenindividuelleDINlangFlyererstellt.Diesewurdenunter

anderemmiteinemMailinganca.350LieferantenderRegenbo-

genAGimUmkreisderjeweiligenFerienanlagenversandt.Auch

überunsere InternetseitesowiedieregionalePressebewarben

wirdieAktion.

Firmenfeiern bei Regenbogen

Din lang Flyer Restaurant Åhus
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Lagebericht

1. Geschäftstätigkeit und Geschäftsmodell

Die Regenbogen AG gilt als Deutschlands Marktführer im geho-

benen Camping– und Ferienanlagen-Segment 

AnderdeutschenOstseeküstehat sichdieRegenbogenAGer-

folgreichalsmitAbstandgrößtesUnternehmenderBranchepo-

sitioniert.MitumfangreichenInvestitionenindenKomfortund

dieAusstattungder 11AnlagenwurdenneueTrendsundStan-

dardsgesetzt.

Kultur macht einen Unterschied, denn sie kann den wirtschaftli-

chen Erfolg eines Unternehmens beeinflussen

DieUnternehmenskulturderRegenbogenAGistdaherservice-

orientiert und nachhaltig. Als Ausbildungsunternehmen über-

nimmtdieRegenbogenAGseitderFirmengründungvorüber20

JahrengesellschaftlicheVerantwortung.

Innovationsstrategien für die Wertschöpfung und Produktivität 

von Dienstleistungen

Das Kerngeschäft der Vermietung von Standplätzen und Feri-

enobjektensamtInfrastrukturistindenletztenJahrenentlang

derWertschöpfungskettegewachsenundwirddurcheineaus-

gezeichnete gastronomischeVersorgung sowie ein umfangrei-

ches, gut organisiertes Freizeit- undWellnessangebot ergänzt.

Auf dieser Grundlage ist eine Erlösstruktur gewährleistet, die

saisonal,konjunkturelloderklimatischungünstigeEinflüsse in

beträchtlichemMaße ausgleichen kannund denGästenmehr

Urlaubsqualitätbietet.

 

WICHTIGE ZAHLEN 2013

 

 EUR 13,0 Mio.

 UmsatzsteigtdeutlichumTEUR301

 EUR 1,4 Mio.

 EBITsteigtdeutlichum26,0%,weitereKostenein-
 sparungenrealisiert

 TEUR 273 

 ErgebnissteigtdeutlichumTEUR253

2. Konjunktur- und Branchenentwicklung

Deutsche Wirtschaft leicht erholt

Nach einer witterungsbedingten Schwächephase im Winter-

halbjahr2012/13hatsichdiedeutscheWirtschaftanschließend

wieder erholt.Die konjunkturelleDynamikwar imVerlaufdes

Jahres2013erheblichhöheralsimJahrzuvor.DasBruttoinlands-

produktnahmimJahresdurchschnittum0,4%zu.

Auch dieWeltwirtschaft hat sich imVerlauf des vergangenen

Jahres leicht belebt.Maßgeblichhierbeiwar, dass sichdieVer-

unsicherung an den Finanzmärkten zurückgebildet hat. Die

Wachstumsimpulse kommen dabei derzeit verstärkt aus den

Industrieländern,währenddasWachstumderSchwellenländer

nachgelassenhat.DerAbflussvonausländischemFinanzkapital

hat die nationalenWährungen der Schwellenländer unter Ab-

wertungsdruckgesetzt.

2013 weiteres Rekordjahr für die Tourismusbranche in Deutsch-

land

NachdenveröffentlichtenZahlendesStatistischenBundesamts

istdieAnzahlderÜbernachtungeninBeherbergungsbetrieben

inDeutschlandauf411,8Millionenangestiegen.Diesentspricht

einemAnstieg gegenüber demVorjahr von 1,1%.Wesentlicher

Treiber waren die Übernachtungen von ausländischen Gästen

mit einer Steigerungvon4,5%.DieBeliebtheit vondeutschen

ReisezielenbeiausländischenGästenistdamitweiterhinunge-

brochen.

InsbesonderederStädtetourismushatsichaufgrunddesanhal-

tendenTrendskurzundspontanzuverreisenpositiventwickelt.

SoweisendieStadtstaatenBerlin,HamburgundBremenWachs-

tumsratenvon8,2%,9,1%bzw.7,6%auf.

Ein gegenläufiger Trend ist über das gesamte Bundesgebiet

auf den Campingplätzen festzustellen. Insgesamt verbrachten

die Gäste hier 26,0MillionenNächte. Gegenüber demVorjahr

stagniertedieZahlderÜbernachtungen. ImgleichenZeitraum 

wurdebeidenAnkünfteneingeringerAnstiegvon0,3%erzielt.

Dabei gibt es allerdings deutliche regionale Unterschiede. Die

höchsten Wachstumsraten weisen demnach wie im Vorjahr

dieBundesländerHamburg(+18,5%)undNordrhein-Westfalen

(+6,6%)auf.NegativhabensichinsbesonderedieÜbernachtun-
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Lagebericht

gen inden vomHochwasser betroffenenBundesländern Sach-

sen-Anhalt(-10,0%)undSachsen(-8,3%)entwickelt.Aberauch

inBayernisteinSinkenderÜbernachtungszahlenvon3,9%nach

einemdeutlichenAnstiegimVorjahrvon7,6%festzustellen.

Selbst innerhalb der Bundesländer gibt es signifikante Abwei-

chungen.SoweisendieveröffentlichtenDatenfürdenZeitraum

JanuarbisNovember2013fürMecklenburg-Vorpommerneinen

deutlichenAnstiegderÜbernachtungenanderOstseeküsteaus

(+25,6%), fürdie InselRügenallerdingseineweitereVerringe-

rungvon-0,4%,beidenAnkünftensogarvon-2,5%.

3. Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf

a) Konsolidierungskreis

EineEinbeziehungder 100%igenTochtergesellschaftRegenbo-

genSverigeABmitihrenAnlageninÅhusundMönsteråsindie

operativenZahlenderRegenbogenAGunterbleibt,daRegenbo-

gengemäß§293HGBvonderErstellungeinesKonzernabschlus-

ses und damit der Konsolidierung von Tochtergesellschaften

befreit ist.Um trotzdemdie Entwicklung aufzuzeigen,werden

dieZahlenper31.12.jeweilsgetrenntundunkonsolidiertfürdie

RegenbogenAGunddieRegenbogenSverigeABausgewiesen.

b) Umsatz- und Ergebnisentwicklung

Aufgrund des erfreulichen Anstiegs der Umsatzerlöse in Höhe

vonTEUR301sowiedesVerkaufserlösesBadLiebenzellhatsich

derJahresüberschussumTEUR253aufTEUR273deutlichgestei-

gert.DasBetriebsergebnis(EBIT)hatsichentsprechendebenfalls

umTEUR 288 gesteigert. Die EBIT-Marge (bezogen auf die Ge-

samtleistung)steigtvon8,6%auf10,7%.

Der Umsatz hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich um

TEUR301(+2,4%)erhöht. ImJahresvergleichstelltsichdieUm-

satzentwicklungwiefolgtdar:
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1,1 1,3 1,4 1,4
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Umsatzentwicklung

Umsätze der regenbogen Ferienanlagen

 (ohne erlösschmälerung)

Mio. € 2012 2013

Prerow 3,4 3,6

Göhren 3,2 3,2

Boltenhagen 2,0 2,2

Nonnevitz 1,2 1,2

Tecklenburg 0,9 0,9

Born 0,7 0,8

Ladbergen 0,6 0,7

Bad Bederkesa 0,4 0,3

Egestorf 0,2 0,1

Bad Liebenzell 0,2 0,0

Deutschland 12,7 13,0

Åhus 1,1 1,1

Mönsterås 0,3 0,3

Schweden1) 1,4 1,5

1)
 gesonderter Ausweis, da Befreiung von der Konsolidierungspflicht gem. § 293 HGB

Deutliche Umsatzsteigerungen bei den Ostsee-Anlagen

Das erste Halbjahr 2013wies aufgrund des langen und kalten

Winterssowieder(frühen)LagedergesetzlichenFeiertagenoch

einenUmsatzrückgangaus.DiewichtigenKernmonateJuliund

AugusthabendieseEntwicklungallerdingsdeutlichkompensie-

ren können. Insbesonderedie Ferienanlagenander deutschen

Ostseeküste haben von den schönen Sommertagen profitiert.

Mecklenburg-VorpommernwarimSommermit782Stundendas

sonnenreichsteBundesland(Vorjahr:676Stunden).

DieAnlagen inGöhren (+0,8%)undNonnevitz (+5,9%)haben

sich ferner den generell sinkenden Übernachtungszahlen von

Campinggästen auf der Insel Rügen entziehen können. Dies

sprichtdeutlichfürdieQualitätundAttraktivitätderRegenbo-

genAnlagen.

Denmit27,8%(Vorjahr:26,8%)höchstenAnteilamGesamtum-

satz(ohneErlösschmälerungen)hatdieFerienanlageinPrerow.

DurchdenVerkaufderAnlageinBadLiebenzellimMärz2013hat

sichderdazugehörigeUmsatzanteilentsprechenddeutlichver-

ringert.
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Umsatz mit Touristikcampern deutlich gesteigert

In 2013 haben sich die Touristikcamper-Erlöse gegenüber dem

VorjahrdeutlichumTEUR311(+5,9%)erhöht.OhnedieBerück-

sichtigungvonBadLiebenzell(Verkaufzum1.April2013)haben

sichdieUmsatzerlösesogarumTEUR402erhöht.Somitstiegder

AnteilderKurzurlauberamGesamtumsatz(ohneErlösschmäle-

rungen)in2013von41,1%auf42,6%.

Weiter steigende Erträge aus anderen Erlösquellen

Mit Ferienhäusern, Mietwohnwagen, Tipis®, der Gastronomie

unddenWellness-Angebotenwurden2013UmsatzerlöseinHöhe

voninsgesamtTEUR3.004erzielt.Damit trugendieseBereiche

23,1%zumGesamtumsatzbei.DieStabilitätdieserBereichebe-

legt,dassdieindenVorjahrenverfolgteStrategiederDiversifika-

tionderErlösquellensowiedieerhöhtenInvestitionsaktivitäten,

welche die Regenbogen Standorte auch außerhalb der Saison

attraktivgemachthaben,die richtigenEntscheidungen fürein

nachhaltigesWachstumwaren.

Deutlicher Umsatzanstieg in den Sommermonaten

WegendeslangenundkaltenWinterssowiedersehrfrühzeitig

gelegenengesetzlichenFeiertagelagendieUmsätzeindeners-

tenfünfMonatennochTEUR175unterdemVorjahresniveau.In

denMonatenJuniundJulihatsichdieLagemiteinemUmsatz-

plusvonTEUR529aberdeutlichgedreht.

27,8%

24,5%
16,7%

9,5%

7,0%

5,9%

5,0%

2,6%
0,7% 0,2%

Prerow

Göhren Bad Liebenzell

Ladbergen

Nonnevitz

Tecklenburg

Born

Egestorf

Boltenhagen Bad Bederkesa

Umsatzanteile der inländischen Regenbogen Ferienanlagen Umsatzsparten (Deutschland) im Jahresvergleich
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Anstieg des Personalaufwands um 3,7 % - Im Gegenzug weitere 

Einsparungen in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

von TEUR 73 realisiert

Insgesamt stiegen die Aufwendungen im Vergleich zum Vor-

jahrumTEUR126(+1,1%)an.WesentlicheKostentreibersindder

Personalaufwand(TEUR+175)sowieSteigerungenderEnergie- 

kosten(TEUR+25)undRechts-undBeratungskosten(TEUR+26).
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Die dargestellten Kostensteigerungen konnten teilweise kom-

pensiertwerden.SehrerfreulichhatsichdieWareneinsatzquote

der Restaurants entwickelt. Bezogen auf den erzielten Gastro-

nomie-Umsatz sank die Quote von 34,8% auf 33,9%.Weitere

Einsparungen ergaben sich bei den KFZ-Kosten durch eine Re-

duzierung des Fuhrparks sowie konsequentem Downgrading 

(TEUR-45),Raum-undPlatzkosten(TEUR-44)sowieMietenund

Pachten(TEUR-20)aufgrundeinereinmaligenMietminderung

für2013.

Das Finanzergebnis sinkt insbesondere aufgrund der durchge-

führtenTilgungen der langfristigen Bankverbindlichkeiten auf

TEUR-847.

In2013beträgtderJahresüberschussaufgrundderdargestellten

EffekteTEUR273.DiesentsprichteinemErgebnisvonEUR0,12je

Aktie.

Ergebnisverbesserung in Schweden

WieauchimVorjahrmusstedieschwedischeTochtergesellschaft

Regenbogen Sverige AB erneut einen Verlust hinnehmen. Da-

beistiegendieUmsätzeaufTSEK12.631unddieAufwendungen

konntendeutlichumTSEK553 reduziertwerden.Besonderser-

freulichhat sichdasEBITderAnlage inÅhusmit einer Steige-

rungvonTSEK961aufTSEK858entwickelt.Damitwardasopera-

tiveErgebnisÅhuspositiv.DasGesamtergebnisderRegenbogen

Sverige AB beläuft sich aufTSEK -3.712 und hat sich damit um

TSEK1.216gegenüberdemErgebnisdesVorjahreserheblichver-

bessert.Regenbogengehtdavonaus,dassdieAnlaufverlustein

2014weiterdeutlichreduziertwerdenkönnen.

c) Finanzlage - Vermögens- und Kapitalstruktur

Vermögens- und Kapitalstruktur

Bilanzsumme sinkt deutlich um EUR 1,7 Mio.

Zum 31.12.2013 sinkt die Bilanzsumme gegenüber dem Bilanz-

stichtagdesVorjahresumEUR1,7Mio.(-6,5%)aufEUR24,5Mio.

 Rückgang des Anlagevermögens

Durch planmäßige Abschreibungen sowie dem Anlagenab-

gang Bad Liebenzell sinkt das Anlagevermögen deutlich um

EUR1,5Mio.DabeisinktdasSachanlagevermögenimJahresver-

gleichumEUR1,4Mio.aufnunmehrEUR18,2Mio.GroßeInves-

titionen in das Sachanlagevermögen blieben nach Jahren sehr

hoherInvestitionstätigkeitimJahr2013aus.Eswurdelediglichin

einzelneneueAnlagegüter investiert.DenAbschreibungendes

SachanlagevermögensinHöhevonEUR1,5Mio.standenInvesti-

tioneninHöhevonEUR0,4Mio.gegenüber.Investiertwurdevor

alleminAußenanlagenaufdiversenCamps(TEUR74),Familien-

bäder(TEUR27),Mietwohnwagen(TEUR19)sowieindenUmbau

derRezeption(TEUR24)unddieneueKücheimLandhausaufder

FerienanlageBoltenhagen(TEUR17).

Fernerwurden Grundstücke in Born (TEUR 56) und Nonnevitz

(TEUR15)erworben.DesWeiterenbeteiligtesichdieRegenbogen

AGmiteinerStammeinlageinHöhevonTEUR19(76,0%)ander

VoßhallMarketingGmbH.

Konstantes Umlaufvermögen

ImGegensatzzumAnlagevermögenbliebdasUmlaufvermögen

imStichtagsvergleichaufkonstantemNiveau.DieForderungen

ausLieferungenundLeistungensindentsprechendderEntwick-

lung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens rückläufig.

DieForderungengegenüberverbundenenUnternehmensindin

2013umTEUR445angestiegen.

Deutlicher Anstieg der Eigenkapitalquote auf 24,2 %

BeiderBetrachtungderPassivseitederBilanzsteigtdasberei-

nigteEigenkapital–unterEinbeziehungderstillenBeteiligung

sowiedesEigenkapitalanteilsdesSonderpostensvon70%-auf

TEUR5.944(2012:TEUR5.877).DiesentsprichteinerZunahmevon

1,1%.UrsächlichhierfüristimWesentlichenderpositiveJahres-

überschussdemdieplanmäßigeAuflösungdesSonderpostens

gegenübersteht.AufgrunddergesunkenenBilanzsummesteigt

die Eigenkapitalquote (unter Einbeziehung der stillen Beteili-

gungunddesEigenkapitalanteilsdesSonderpostens)auf24,2% 

(2012:22,4%).

Verbindlichkeiten deutlich reduziert

Durch planmäßige Tilgung der Darlehen konnten die Ver-

bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um TEUR 1.129 auf

EUR6,7Mio.reduziertwerden.Diein2013durchgeführtenInves-

titionenwurdenweitestgehendeigenfinanziert.

DieVerbindlichkeitenausLieferungenundLeistungensindzum

StichtagumTEUR12angestiegenundliegendamitaufVorjah-

resniveau.
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d) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

 

 

 

 

 

 

Mitarbeiterzahl leicht rückläufig

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl sank im Geschäftsjahr

2013insbesondereaufgrundderVeräußerungderAnlageinBad

Liebenzellum2,8%von 176auf 171MitarbeiterinnenundMit-

arbeiter. Darunter sind auch Mitarbeiter, die wechselweise in

DeutschlandundinSchwedentätigsind.DieTochtergesellschaft

Regenbogen Sverige AB, Schweden, beschäftigte in der Durch-

schnittsbetrachtung18PersonenimBerichtszeitraum.

Hoher Anteil langfristig beschäftigter Mitarbeiter 

sichert Qualität

Nachwievor istderAnteilder längerfristigbeschäftigtenMit-

arbeiter sehr hoch. Über zwei Drittel der Beschäftigten waren

imBerichtsjahr längerals6Monate imBetriebangestellt.Die-

serWertistfüreinenSaisonbetriebsehruntypisch.Hieranwird

deutlich,dasssichRegenbogenderVerantwortungseinenMitar-

beiterngegenüberbewusst istundimRahmendeswirtschaft-

lichMachbaren bestrebt ist, Mitarbeiter auch über die Saison

hinauszubeschäftigen.Regenbogenprofitiertdadurchvonder

höherenQualifikation und Routine derMitarbeiter und somit

von einerhöherenQualität des Services. Andererseitswird Re-

genbogen hierdurch zu einem gefragten Arbeitgeber, gerade

auchfürbesondersQualifizierte.

Personal-Schwerpunkte Flexibilität, Qualifizierung 

und Ausbildung 

Das flexible Arbeitszeitmodell,welches den Camps eine starke

AusrichtungandenAuslastungsgradenermöglicht,hatsichbe-

währt. Regenbogenhat daher auch 2013mit flexiblenArbeits-

zeitkonteneinenandieCampauslastungangepasstenMitarbei-

tereinsatzgewährleistenkönnen.

DieunternehmenseinheitlicheRegenbogen-Philosophieunddie

Finanzlage

Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements: DasFinanzma-

nagementbeiRegenbogenumfasstdasCash-undLiquiditätsma-

nagementsowiedasManagementderKapitalstruktur.Hierunter

wird die Kapitalausstattung aller Camps sowie derVerwaltung

verstanden. Im Cash-Managementwerden alle Zahlungsmittel-

bedarfeund-überschüssezentralermitteltunddieentsprechen-

den Zahlungsvorgänge angewiesen. Das Finanzmanagement

wird zentral von der kaufmännischen Leitung überwacht und

gesteuert.

Cashflow: Der klassische Cashflow lag mit TEUR 1.665 deutlich

überdemdesVorjahres(2012:TEUR1.461).Diesresultiertvorallem

ausdemimVergleichzumVorjahrgesteigertenErgebnis.

Ausder laufendenGeschäftstätigkeitwurdemitTEUR 1.045ein

höhererMittelzuflussverzeichnet(2012:TEUR967).Entsprechend

derAbnahmederForderungenausLieferungenundLeistungen

umTEUR596hatsichaufderPassivseitederRechnungsabgren-

zungsposten umTEUR 506 vermindert. Eineweitere Beeinflus-

sungdesCashflowsfanddurchgewährteDarlehenandieschwe-

discheTochterstatt.

DieAuszahlungenfürInvestitionenindasSachanlagevermögen

sankenvonTEUR547aufTEUR377.NachgroßenInvestitionenin

denVorjahrenwurde in 2013 lediglich punktuell in neue Anla-

gegüter investiert. InsgesamtergibtsichaufgrunddesVerkaufs

der Anlage in Bad Liebenzell einMittelzufluss aus Investitions-

tätigkeitvonTEUR51gegenübereinemMittelabflussin2012von

TEUR581.

Da die Investitionen zu einem erheblichen Teil eigenfinanziert

waren,konnteaufdieAufnahmeneuerDarlehenverzichtetwer-

den.DazugleichTEUR1.180zurplanmäßigenTilgungvonBank-

verbindlichkeitenverwendetwurden,ergabsicheinMittelabfluss

ausFinanzierungstätigkeitingleicherHöhe.

Der Bestand an liquiden Mitteln belief sich zum 31.12.2013 auf

TEUR66(31.12.2012:TEUR97).DiejederzeitfälligenBankverbind-

lichkeiten stiegen geringfügig vonTEUR 601 zum 31.12.2012 auf

TEUR655zumBilanzstichtag2013.

2013 2012 Veränderung in % 

Anzahl Beschäftigte im 

Jahresdurchschnitt
1)

171 176 - 2,8

davon 

      >   6 Monate beschäftigt
2)

116 126 - 7,9

     <   6 Monate beschäftigt 41 37 + 10,8

   -  Auszubildende 14 13        + 7,7 

1)

 Umrechnung aller fest angestellten Mitarbeiter (inkl. Teilzeit) und Saisonkräfte auf Jahresbasis
2)  

 

inklusive Vorstand
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hohen Regenbogen-Standards, welche allen Mitarbeiterinnen

undMitarbeiternderCampsalsLeitbilderdienen,sind im„Re-

genbogen-Handbuch“ verankert. Dieses Handbuch ist eine für

alleMitarbeiter verbindlicheHandlungsanweisung,welchedie

Unternehmensstrukturensowiediediesenzugrundeliegenden

IdeenaufallenCampsverbindlichmacht.WesentlicheAbläufe

undVerfahrensweisensinddetailliertbeschrieben, sodassun-

ternehmensweiteineeinheitlicheServicequalitätsichergestellt

ist.

DasRegenbogen-EngagementinderAusbildungistunverändert

hoch.GeradeinwirtschaftlichschwierigenZeitenisteswichtig,

jungenMenscheneinequalifizierteAusbildungzubieten.Hier

siehtsichRegenbogeninderVerantwortung,sodassauch2013

durchschnittlich 14 jungeMenschen bei Regenbogen dieMög-

lichkeiteinerAusbildungerhaltenhaben.

4. Risikoberichterstattung

Nachhaltiges ökonomisches und ökologischesWachstum kann

nurdurchdieEingehungunternehmerischerRisikenerreichtwer-

den.DamitdieerwirtschafteteRenditerisikoadäquatist,sollen

eventuelleRisikenvermiedenbeziehungsweiseminimiertwer-

den.DerVorstandderRegenbogenAGgehtdahernursolcheRisi-

kenein,dienachfesterÜberzeugungderUnternehmensleitung

imRahmenderWertschöpfungunvermeidbarsind.AlsRisikogilt

dabeinichtnurdieeigeneGeschäftstätigkeit,sondernauchdas

wirtschaftliche, politische und legislative Umfeld. Damit diese

RisikenbeherrschtundgleichzeitigdiesichbietendenChancen

genutztwerdenkönnen,verfügtdieGesellschaftüberwirksame

underprobteMethodenundSystemedesRisikomanagements. 

Prinzipien des Risikomanagements

Das Risikomanagement- und Früherkennungssystem der Re-

genbogen AG ist auf rechtzeitiges Erkennen, Vermeiden und

VerringernvonwesentlichenRisikenbzw.derenAuswirkungen

gerichtet.EswerdennurimRahmenderWertschöpfungunver-

meidbareRisikeneingegangen.DasRisiko-Managementbesteht

ausmehrerenBestandteilen:

•FormularmäßigvereinheitlichteAblaufanweisungenfür

risikorelevanteBereiche

•MonatlichesBerichtswesen

•Wöchentliches/14-tägigesBerichtswesen

•AbdeckungvonwesentlichenRestrisikendurch 

Versicherungen

AufgrundderGrößederRegenbogenAGistderVorstandinsämt-

liche risikobehaftete Vorgänge von Bedeutung  eingebunden.

DerVorstandlässtsichdabeivonfolgendenPrinzipienleiten:

•KlareKompetenzenbeimRisikomanagement

•FunktionstrennungvonRisikosteuerungundControlling

•TransparenzbeiderOffenlegungvonRisiken

•RisikobewusstesVerhalten

UmChancenundRisikeninderinternationalenOrganisationso

frühwiemöglicherkennenzukönnen,sindauchdiejeweiligen

Campleiter indenBerichterstattungsprozesseingebundenund

andieseGrundsätzegebunden.

 

Identifizierte Risiken

DieRegenbogenAGhatmehrereGruppenvonRisikenidentifi-

ziertundwiefolgtklassifiziert:

•GesamtwirtschaftlicheRisiken

•Branchen-undMarktrisiken

•Absatzrisiken

•Umwelt-undBetriebsrisikensowierechtlicheRisiken

•FinanzwirtschaftlicheRisiken

Eine Vielzahl dieser unternehmenstypischen Risiken kann zu

großen Teilen durch ein straffes Kostenmanagement, gezielte

Marketingaktionenundvorallemdurcheinediversifizierteund

in gewissem Maße wetterunabhängige Erlösquellenstruktur

gesteuertwerden.AnGrenzenstößtdieseStrategie jedochna-

turgemäßimFalleeinerwettermäßigtotal„verregneten“Saison

oder  bei erheblichen gesamtwirtschaftlichen Verwerfungen.

Umwelt- und Betriebsrisiken erscheinen im Verhältnis zu den

Wetterrisikenehergering.

Gesamtwirtschaftliche Risiken

DieGesellschafthältan ihrer Einschätzung fest,dassKonjunk-

turrisiken insgesamt niedriger einzustufen sind als Wetter- 

risiken. Mit Wetterrisiken ist nicht nur eine schwindende 

Urlaubslustadressiert, sondern,wiederWasserschaden inPre-
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rowin2011gezeigthat,inEinzelfällenauchdievorübergehende

Schließung eines Standortes. Insofern bestehen Berührungs-

punkte zu den Umsatzrisiken. Externe Risiken können sich 

darüberhinausausdempolitischen,rechtlichenundregulatori-

schenUmfeldderRegenbogenGruppeergeben.

Branchen- und Marktrisiken

WiediekonjunkturelleEntwicklunggehörenBranchenrisikenzu

denwichtigstenRisikendesUnternehmens.Zudenallgemeinen

BranchenrisikenzähltdieBedrohungvonMarktpositionenund

Wettbewerbsvorteilen.RisikenkönnenzumBeispieldurcheine

ZunahmedesWettbewerbsdrucksbeimMarkteintrittneuerMit-

bewerberentstehen.

Unter Marktrisiken sind alle diejenigen Risiken zusammenge-

fasst,dievondenBeschaffungs-oderAbsatzmärktenherdrohen.

Wesentliche Kostenpositionen können sich auf den Beschaf-

fungsmärktendurchÄnderungderMarktpreisebzw.mangelnde

VerfügbarkeitergebenunddamitnegativaufdieEntwicklung

vonRegenbogenauswirken.RegenbogensteuertdiesenRisiken

vor allem durch langfristige Verträge (insbesondere bei Miet-

undPachtverträgen)sowiedurchdieBerücksichtigungmehrerer

Anbieterentgegen.

Absatzrisiken

DerUmsatzvonRegenbogenwirdsowohldurchinterneFaktoren

(insbesondere:dieQualitätdesAngebots)alsauchdurchexter-

ne Faktoren (unteranderem:Wetter, Lageder Ferienzeit, allge-

meineUrlaubstrendssowiediezuvorbeschriebenenBranchen-

undgesamtwirtschaftlichenRisiken)beeinflusst.Dienegativen

Auswirkungen der externen Faktoren versucht Regenbogen so

weit wiemöglich durch ein wetterunabhängiges Angebot ab-

zuschwächen.HierzuzählennebenderGastronomiediefesten

UnterkünftesowiedieWellnessangebote.

DieQualitätderRegenbogenAnlagenwirddurchpermanente

Schulung derMitarbeiter, regelmäßiges internes und externes

BenchmarkingsowiegenaufestgelegteRegenbogen-Standards

sichergestellt. Durch externe Audits wird jährlich die Qualität

der Regenbogen-Anlagen überprüft. Laut aktuellem Ranking

verfügtRegenbogennebeneinemFünf-Sterne-Campnochüber

vierVier-Sterne-Camps.DieMehrzahlderFerienanlagensindmit

demPrüfsiegeldesEco-Camping-Verbandesalsökologischorien-

tierteCampsausgezeichnetworden.

Umwelt- und Betriebsrisiken sowie rechtliche Risiken

Durch den Betrieb der Anlagen entstehende Umwelt- und Be-

triebsrisikensindweitgehendüberentsprechendeVersicherun-

genabgedeckt.RechtlicheRisikenkannRegenbogenalsinterna-

tional tätigesUnternehmennichtmit Sicherheit ausschließen.

Nach Einschätzung des Vorstandes ist gegenwärtig von recht-

lichenRisikenkeinnennenswerterEinflussaufdieVermögens-

undErtragslagedesUnternehmenszuerwarten.

Finanzwirtschaftliche Risiken

Die finanzwirtschaftlichen Risiken setzen sich aus Liquiditäts-

undErtragsrisikenzusammen.DasErtragsrisikobeziehtsichvor

allemaufdieSituationderFerienanlagen,dadortderweitaus

überwiegendeAnteilderErträgeundKostengeneriertwird.Aus

diesemGrundesinddieLeiterunsererFerienanlagenvorOrtin

dieErfolgsanalysederFerienanlagenmiteinbezogen.Ausfallri-

sikenbeidenCampernkönnentrotzdersichverschlechternden

BonitätslagederVerbraucherabernachwievorweitestgehend

vernachlässigt werden, da die Übernachtungsgebühren in der

Regel vorUrlaubsantritt entrichtetwerden.Das Liquiditätsrisi-

kowirdzentralinderVerwaltunggesteuert.AllenachEinschät-

zung des Vorstands bestehenden Risiken aus der steuerlichen

Betriebsprüfungsind im Jahresabschlussberücksichtigt.Unbe-

rücksichtigt sind Risiken aus unterschiedlichen Auffassungen

bezüglichderabziehbarenVorsteuerderMiete fürdasVerwal-

tungsgebäudesowiederAufteilungsmaßstabfürVorsteuerder

übrigenKostenderVerwaltung.

Bewertung des Gesamtrisikos

Im Berichtszeitraum hat sich die Risikolage der Regenbogen-

GruppegegenüberderSituationdesVorjahresnichtwesentlich

verändert. Es hat sich aber in derVergangenheit gezeigt, dass

dieRegenbogenAGauchbeiverregnetenSaisonsaufgrundder 

Investitionen in ein wetterunabhängiges Angebot in der Lage

isteinpositivesErgebniszuerzielen.ÜberraschendeSonderfak-

torenmitAuswirkungenaufdenGeschäftserfolglassensichje-

dochnieimVorfeldegänzlichausschließen.EineBestandsbedro-

hungdesUnternehmenserscheintausgeschlossen.

Risikomanagementprozess

Zur Steuerung identifizierter beziehungsweise künftiger Risi-
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kenunterhältdieRegenbogenAGeinEDV-gestütztesReporting-

System,dasauchoperativeKennziffernerfasstundauswertet.

EmpfängersindjeweilsdieLeitungenderFerienanlagen,dieGe-

schäftsleitungundderVorstand.DieOrganisationsstrukturder

GruppewirddabeizugleichpermanentandiedynamischeUn-

ternehmensentwicklungunddiegesamtwirtschaftlicheSituati-

onangepasstundweiterentwickelt.

DergesamteProzessgliedertsichinfolgende,aufeinanderauf-

bauendeSchritte:

RisikoidentifikationundRisikobeobachtung


Risikoquantifizierung


Risikosteuerung


RisikocontrollingundRisikoreporting

NachderfestenÜberzeugungdesVorstandsverfügtdieRegen-

bogenAGübereinalleUnternehmensaktivitätenumfassendes

und nachvollziehbares System, welches auf Basis einer defi-

nierten Risikostrategie ein permanentes und systematisches

Vorgehenermöglicht.

5. Nachtragsbericht: Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung nach dem Bilanzstichtag

MitVertrag vom31. Januar 2014hatdieMBGMittelständische

BeteiligungsgesellschaftSchleswig-HolsteinmbH,Kieleinestil-

leBeteiligunginHöhevonTEUR350anderRegenbogenAGer-

worben.DieEinlagederMBGistinfünfgleichenJahresratenzur

Rückzahlungfällig,erstmalsam31.03.2020undindenFolgejah-

renjeweilszumgleichenDatum.DiestilleGesellschaftendetam

31.03.2024.DieBeteiligungdientderFinanzierungeinesSoftwa-

reprojekteszurEinführungeinerneuenBuchungssoftwareaus

derdeutlicheEffizienzsteigerungenbeiderBearbeitungvonUr-

laubsbuchungenerwartetwerden.

InderNachtvom10.aufden11.März2014gabesaufderFerien-

anlageinGöhreneinenBrand,derzumVerlustderWellnessan-

lagesowiedesverpachtetenLebensmittelladensführte.Glückli-

cherweisegabeskeinePersonenschäden.DasGebäudeistzum

gleitendenNeuwertunddasInventarzumNeuwertversichert.

Ferner besteht eine Betriebsunterbrechungsversicherung zur

Deckung eventueller Ertragsausfälle. Nach derzeitiger Planung

ist vorgesehen zeitnah ein provisorischesWellnessdorf errich-

tetzuhaben.DiedirekteLebensmittelversorgungderGästesoll

ebenfallsdurcheinProvisoriumschnellwiedergesichertsein.

WeitereEreignissevonwesentlicherBedeutung,diezueinerver-

ändertenBeurteilungdesUnternehmensführenkönnten,sind

nachdemBilanzstichtagnichteingetreten.

6. Prognosebericht: Ausblick 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung: Konjunkturplus erwartet

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Zusammenfassung der ak-

tuellenPrognosenfürdieEntwicklungdesdeutschenBruttoin-

landsproduktswieder:

 

DiedargestelltenKonjunkturprognosenfür2014weisengegen-

über2013eindurchschnittlichesWachstumvon1,7%beieinem

Spreadvon0,4%-Punktenauf.LautderPrognosengibtesdeutli-

cheHinweiseaufeineweitereErholungderWirtschaftsleistung.

HierzuträgtinsbesonderedieBinnennachfragebei.DieKonsum-

ausgabensollenweiterzunehmenunddieInvestitionstätigkeit

sollsichbeschleunigen.

Branchenentwicklung Tourismus: Erneut Übernachtungsplus 

erwartet

DerDeutscheTourismusverbande.V. (DTV)rechnet fürdas Jahr

2014miteinemweiterenWachstumbeidenÜbernachtungenin

Höhevonbiszu1%.

Institution Stand Prognose

Bundes-

regierung
Jahresprojektion Jan 14 + 1,8%

IWF Internationaler Währungsfonds Jan 14 + 1,6%

DIW Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung Dez 13 + 1,6%

HWWI Hamburgisches WeltWirtschaftsInstitut Dez 13 + 1,7%

ifo ifo-Institut für Wirtschaftsforschung Dez 13 + 1,9%

IfW Institut für Weltwirtschaft Dez 13 + 1,7%

IWH Institut für Wirtschaftsforschung Halle Dez 13 + 1,8%

RWI Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirt-

schaftsforschung

Dez 13 + 1,5%

EU Europäische Union Nov 13 + 1,7%

Quelle: BMWI;“Schlaglichter der Wirtschaftspolitik 03/2014“
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DieallgemeineEntwicklungderTourismus-Brancheebensowie

dieallgemeineEntwicklungdesCamping-Tourismusmüssenje-

dochnicht zwangsläufigdie EntwicklungaufdemvonderRe-

genbogenAGbesetztenMarktsegmentdominieren.Dievergan-

genenJahrehabengezeigt,dassdieEntwicklungenvonTouris-

mus,CampingbrancheunddemRegenbogen-Urlaubs-Portfolio

sehrstarkdivergierenundsogarumgekehrteVorzeichenhaben

können. Für die RegenbogenAG als Inhaberinund Betreiberin

gehobenerCamping–undFerienanlagentritthinzu,dassesfür

diesesSegmentkeineoffiziellenPrognosengibt.Aufgrunddie-

ser Positionierung im Premium-Segment ist eine Abkopplung

vondenallgemeinenTrendsdahernichtungewöhnlich.

Der Vorstand der Gesellschaft erwartet, dass der Trend zum 

Premium-Camping mit hervorragendem Preis-Leistungsver-

hältnis, guter Infrastruktur, hoher Servicequalität der Wohn-

mobilstellplätze und Campingplätze sowie einer Verzahnung

der Camps mit den örtlichen Tourismuseinrichtungen, Ge-

meinden und Ausflugszielen fortdauert. Ein wichtiger Bau-

stein der eigenen Planung der Gesellschaft sind darüber hin-

aus die Buchungszahlen für das laufende Geschäftsjahr, die

zum Datum dieses Lageberichts im Vergleich zum Vorjahr

angestiegen sind. Vor diesem Hintergrund geht die Regen-

bogen AG davon aus, dass die Übernachtungszahlen 2014 zu-

nehmen. Ebenfalls sehr bedeutend für den Geschäftserfolg

ist das Wetter, insbesondere zur Hauptsaison, welches sich

naturgemäß nicht für diesen Zeitraum prognostizieren lässt. 

Einschätzung des Vorstands

Strategische Entwicklung der Gesellschaft

DerVorstandsiehtdieRegenbogenAGweiterhinineinemnach-

haltigenWachstumszyklus.Dabei sollte dieGesellschaft insbe-

sondere vonderVerbreiterungderWertschöpfungsketteprofi-

tieren.AuchkünftigkönnenSonderbelastungenmitnegativen

AuswirkungenaufdasWachstumallerdingsnichtausgeschlos-

senwerden.

Investitionen und externes Wachstum

EineErweiterungdesRegenbogen-PortfoliosdurchdenErwerb

vonCampingplätzenistaktuellnichtgeplant.HöhereInvestitio-

nensindmitdemUmbauderRezeptioninBoltenhagenverbun-

den.WeiteregrößereInvestitionenzurAufwertungbestehender

Anlagensindnichtmehrerforderlich,daalleAnlageninzwischen

aufRegenbogen-Standardausgebautwurden.FerneristdieEin-

führungderneuenBuchungssoftwaregeplant.

Organisches Wachstum

Die Gesellschaft setzt 2014 weiterhin auf ein weiteres organi-

schesWachstumentlangderWertschöpfungskette inDeutsch-

landundinSchweden.InsgesamtwirddieGrößenordnungdes

organischenWachstums davon abhängig sein, ob im Sommer

Urlaubs-undReisewettervorherrschenwird,oderabereinever-

regneteSaisondroht.

Umsatz- und Ergebnisprognose

DerVorstandderRegenbogenAGerwartetfür2014einestabile

Umsatzentwicklung.DabeiergebensichaberaufgrundderLage

der gesetzlichen Feiertage sowie der Sommerferien deutliche

VerschiebungenzwischendenMonaten.DiePersonalaufwands-

quote(bezogenaufdieGesamtleistung)wirderwartungsgemäß

deutlich sinken. Das Ergebnis wird allerdings annahmegemäß

ebenfallsleichtsinken.

DieserPrognoseliegenfolgendeUmständebzw.Annahmenzu-

grunde:

•EinSaisonverlaufmitnormalenWetterverhältnissen

•Beibehaltung der durch das Wachstumsbeschleunigungsge-

setz eingeführten Steuer-Erleichterungen für die Tourismus-

branche

SolltensichdieWetterbedingungenerfreulicherdarstellen,sind

imUmsatzSteigerungenmöglich,diesichentsprechendpositiv

aufdasErgebnisauswirkenwürden.

Hinweis auf Unsicherheiten im Ausblick

DiezuvorbeschriebenenzukunftsgerichtetenAussagenundIn-

formationenberuhenaufheutigenErwartungenundbestimm-

ten Annahmen. Sie bergen daher eine Reihe von Risiken und

Ungewissheiten.EineVielzahlvonFaktoren,vondenenzahlrei-

cheaußerhalbdes EinflussbereichsderRegenbogenAG liegen,

beeinflussendieGeschäftsaktivitätenundderenErgebnis.Diese

Faktoren könnten dazu führen, dass die tatsächlichen Leistun-

genundErgebnissederRegenbogenAGwesentlichvondenjeni-

genabweichen,überdiezukunftsgerichteteAussagengemacht

wurden.

Kiel,imMärz2014

DerVorstand
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Bilanz

zum 31. dezember 2013

in TEUR Regenbogen AG

31.12.2013 % 31.12.2012 %

AKTIVA

Anlagevermögen 21.116 86,0 22.646 86,3

Firmenwerte 339 456

Immaterielle Vermögensgegenstände 288 315

Sachanlagen 18.229 19.635

Finanzanlagen 2.259 2.240

Umlaufvermögen 3.254 13,3 3.397 12,9

Vorräte 321 374

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 924 1.519

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.300 855

Sonstige Vermögensgegenstände 644 552

Flüssige Mittel 66 97

Rechnungsabgrenzungsposten 183 0,7 199 0,8

24.553 100,0 26.243 100,0

PASSIVA

Eigenkapital 3.515 14,3 3.242 12,4

Gezeichnetes Kapital 2.300 2.300

Kapitalrücklage 753 753

Gewinnrücklagen 31 31

Bilanzgewinn 430 157

Stille Beteiligung 250 1,0 250 0,9

Sonderposten mit Rücklageanteil 3.113 12,7 3.408 13,0

Rückstellungen 372 1,5 417 1,6

Steuerrückstellungen 199 198

Sonstige Rückstellungen 173 219

Verbindlichkeiten 13.572 55,3 14.688 56,0

Anleihen 5.500 5.500

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6.729 7.858

Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. Leistungen 553 542

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 26 0

Sonstige Verbindlichkeiten 764 789

Rechnungsabgrenzungsposten 3.731 15,2 4.237 16,1

24.553 100,0 26.243 100,0
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Gewinn-undVerlustrechnung

vom 01. januar bis 31. Dezember 2013

in TEUR Regenbogen AG Veränderung        

in %

01.01.-

31.12.13

01.01.-

31.12.12

Umsatzerlöse 12.961 12.660 2,4

Andere aktivierte Eigenleistungen 66 148

Sonstige betriebliche Erträge 1.155 1.031

Materialaufwand -430 -407

Personalaufwand

Löhne und Gehälter -4.207 -4.051

soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersver-
sorgung und Unterstützung

-742 -723

Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

-1.687 -1.757

Sonstige betriebliche Aufwendungen -5.722 -5.794

Betriebsergebnis (EBIT) 1.395 1.107 26,0

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 37 19

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -854 -875

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 577 251 129,9

Steuern vom Einkommen und Ertrag -155 -136

Sonstige Steuern -119 -65

Aufgrund von Teilgewinnabführungsverträgen 
abgeführte Gewinne

-30 -30

Jahresüberschuss 273 20 1.269

Verlust- / Gewinnvortrag 157 137

Bilanzverlust / -gewinn 430 157
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Gewinn-undVerlustrechnung Kapitallussrechnung

in TEUR 01.01.-

31.12.2013

01.01.-

31.12.2012

Periodenergebnis vor Verwendung 273 20

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.687 1.757

Verminderung des Sonderpostens mit Rücklageanteil -295 -316

Cashlow 1.665 1.461

Gewinn aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -206 4

Abnahme/ Zunahme der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Aktiva

127 -1.433

Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Passiva

-542 934

Mittelzuluss/-abluss aus laufender Geschäftstätigkeit (A) 1.044 966

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 453 34

Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -19 0

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -377 -547

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -6 -68

Mittelzuluss/-abluss aus Investitionstätigkeit (B) 51 -581

Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 0 636

Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-) Krediten -1.180 -1.126

Mittelabluss/-zuluss aus Finanzierungstätigkeit (C) -1.180 -490

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -85 -105

Finanzmittel am Anfang der Periode -504 -399

Finanzmittelfonds am Ende der Periode -589 -504

Zahlungsmittel / Cash 66 97

Bankverbindlichkeiten -655 -601

Finanzmittelfonds am Ende des Berichtszeitraums -589 -504
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Anhang

I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Der vorliegende Jahresabschluss ist nach den Rechnungsle-

gungsvorschriftendesHGBunddesAktGaufgestellt.FürdieGe-

winn-undVerlustrechnungwurdedasGesamtkostenverfahren

gewählt.VonderErleichterungsvorschriftdes§288Abs.2HGB

wurdeGebrauchgemacht.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren unverändert

die folgenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethodenmaß-

gebend:

1. Immaterielle Vermögensgegenstände

Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu Anschaf-

fungskosten bewertet undwerdenüber die betriebsgewöhnli-

cheNutzungsdauerplanmäßiglinearabgeschrieben.

Die erworbenen Geschäfts- bzw. Firmenwerte resultieren aus

denKäufenderCampsPrerow (1998), Born (2001),Tecklenburg

(2002) und Nonnevitz (2003). Der Geschäfts- bzw. Firmenwert

des Camps Prerow bezieht sich auf langfristige Nutzungsver-

träge,dieinsbesonderedasAlleinstellungsmerkmaldesCamps,

nämlich die Dünennutzung, beinhaltet. Bei den Camps Born

undNonnevitzbeziehtsichderGeschäfts-bzw.Firmenwertauf

die Übernahme der lukrativen Pachtverträge und der bereits

hervorragenden Reputation der bestehenden Camps. Der Ge-

schäfts-bzw.FirmenwertdesCampsTecklenburgbestehtledig-

lichinHöheeinesErinnerungswertes.AufgrundderLaufzeitder

Verträge sieht die RegenbogenAG eineNutzungsdauer von 15

Jahrenvor, inderdieGeschäfts-bzw.Firmenwerte linearabge-

schriebenwerden.

2. Sachanlagen

DerWertansatzderSachanlagenerfolgtbeiFremdbezugzuAn-

schaffungskosten. Selbsterstellte Anlagen werden zu Herstel-

lungskostenaktiviert.DieaktiviertenHerstellungskostenfürdie

selbsterstelltenAnlageninGöhrenbeinhaltenFremdkapitalzin-

sen.

DieAbschreibungenwerdenentsprechendderfestgelegtenbe-

triebsgewöhnlichenNutzungsdauerlinearvorgenommen.

Die geringwertigenGegenstände des Anlagevermögens, deren

Einzelanschaffungskosten mindestens EUR 150,00 netto, aber

EUR 1.000,00nichtübersteigen,werdenbei ihrerAnschaffung

ineinemSammelpostenzusammengefasstundjährlichmitje-

weilseinemFünftelgewinnminderndaufgelöst.BeimAusschei-

den eines solchen Wirtschaftsgutes wird der Sammelposten

nichtvermindert.

3. Finanzanlagen

DieFinanzanlagensindzuAnschaffungskostenausgewiesen.

4. Vorräte

DieRoh-,Hilfs-undBetriebsstoffesindunterBeachtungdesNie-

derstwertprinzipszuAnschaffungskostenoderzudengesunke-

nenWiederbeschaffungskostenbewertet.

Die fertigen Erzeugnisse undWaren werden unter Beachtung

des Niederstwertprinzips zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-

kostenoderzudengesunkenenWiederbeschaffungskostenbzw.

niedrigerenVerkaufswertenangesetzt.

5. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind

grundsätzlichmit ihrenNominalwertenabzüglichangemesse-

nerAbschlägefürerkennbareRisiken(Einzel-undPauschalwert-

berichtigung)aktiviert.

Fremdwährungsforderungen sind grundsätzlichmit dem Kurs

amTag ihrerEntstehungbzw.demDevisenkassamittelkursam

Bilanzstichtagbewertet.

6. Liquide Mittel

DieliquidenMittelwerdenmitdenNennwertenangesetzt.

7. Eigenkapital

DasgezeichneteKapitalentsprichtdemGrundkapital lautSat-

zung sowie der Handelsregistereintragung und ist voll einge-

zahlt.

8. Sonderposten für Zuwendungen

DerSonderpostenwirdinHöhedererhaltenenZuschüssefürge-

fördertes Anlagevermögen gebildet und korrespondierendmit

denAbschreibungenüberdenZeitraumder jeweilsmaßgebli-

chenRestnutzungsdaueraufgelöst.

9. Rückstellungen

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken

und ungewissen Verbindlichkeiten und sind mit dem nach

vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfül-

lungsbetragangesetzt.
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10. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind grundsätzlich mit den Erfüllungs-

beträgen angesetzt. Fremdwährungsverbindlichkeiten werden

grundsätzlich mit dem Umrechnungskurs zum Entstehungs-

zeitpunkt oder demDevisenkassamittelkurs amBilanzstichtag

bewertet.

11. Rechnungsabgrenzung

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite

Ausgaben vor dem Stichtag ausgewiesen, soweit sie Aufwand

füreinebestimmteZeitnachdiesemTagdarstellen.

AufderPassivseitewerdenEinnahmenvordemStichtagausge-

wiesen, soweit sieErtrag füreinebestimmteZeitnachdiesem

Tagdarstellen.

III. Angaben zur Bilanz

1. Anlagevermögen

Die EntwicklungdesAnlagevermögensnachden einzelnenBi-

lanzpositionenhabenwirindemAnlagenspiegelaufderletzten

SeitedesAnhangsdargestellt.

2. Weitere Aktivposten

Unter den Sonstigen Vermögensgegenständen werden zum

Bilanzstichtag Darlehensforderungen gegen Gesellschafter in

HöhevonEUR99.751,51(2012:EUR95.809,88)ausgewiesen.

3. Eigenkapital, Stille Beteiligung und Sonderposten

DasGrundkapital beträgtEUR2.300.289,00.Es isteingeteilt in

2.300.289nennwertloseInhaberaktien.

DerVorstandistermächtigt,mitZustimmungdesAufsichtsrates,

dasGrundkapitalderGesellschaftbiszum24.August2015ein-

maligodermehrfachumbiszuEUR1.150.144,00durchAusgabe

neueraufdenInhaberlautenderStückaktienohneNennbetrag

gegenBar-und/oderSacheinlagenzuerhöhen.DenAktionären

isteinBezugsrechteinzuräumen.DerVorstandwird jedocher-

mächtigt,mitZustimmungdesAufsichtsrates,indenfolgenden

FällendasBezugsrechtauszuschließen:

•zumAusgleich von infolge einer Kapitalerhöhung entstehen-

denSpitzenbeträgen;

•fürErhöhungendesGrundkapitalsgegenBareinlagengemäß

den Bestimmungen des § 186 Abs. 3 Satz 4 Aktiengesetz um

biszu10%deszumZeitpunktderBeschlussfassungüberdie

Ausübung dieser Ermächtigung vorhandenen Grundkapitals;

indiesemFalldarfderAusgabebetragneuerStammaktienden

BörsenpreisderAktienzumZeitpunktderFestlegungdesAus-

gabebetrages durch denVorstand um jeweils höchstens 5 %

unterschreiten;

•soferndieneuenAktiengegenSacheinlagenalsGegenleistung

für den Erwerb von Unternehmen, Teilen von Unternehmen

oderBeteiligungenanUnternehmenausgegebenwerden.

Gemäß § 5 der Satzung ist das Grundkapital um bis zu

EUR 1.100.000,00, eingeteilt in 1.100.000 auf den Inhaber lau-

tende Stückaktien, bedingt erhöht (bedingtes Kapital). Die be-

dingteKapitalerhöhungwirdnurinsoweitdurchgeführt,wiedie

Inhaber bzw. Gläubiger vonWandlungs- oder Optionsrechten,

diedenvonderRegenbogenAGaufgrunddesErmächtigungs-

beschlusses der Hauptversammlung vom 31. August 2004 bis

zum31. Juli2009auszugebendenWandel-bzw.Optionsschuld-

verschreibungenbeigefügtsind,vonihremWandlungs-oderOp-

tionsrechtGebrauchmachen.

DerBilanzgewinnhatsichwiefolgtentwickelt:

EUR 2013 2012

Gewinnvortrag 157.195,03 137.377,80

Jahresüberschuss 273.262,50 19.817,23

Gesamt 430.457,53 157.195,03

Die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Schleswig-Hol-

steinmbH-MBG-hatsichalstypische stille Gesellschafterinmit

einer Einlage inHöhe vonEUR250.000,00anderRegenbogen

AGbeteiligt.DieEinlagewurdefürErweiterungs-undModerni-

sierungsinvestitionenamStandortBoltenhagenverwendet.Der

Beteiligungsvertrag läuft bis zum 31. Dezember 2014. DieMBG

erhälteineFestvergütungvon9,0%p.a.derstillenEinlage.Da-

rüberhinauswirdeinegewinnabhängigeVergütungvon3,0%

p.a.derEinlagegezahlt.DieErmittlungderhierfürheranzuzie-

hendenBemessungsgrundlageistdetailliertimBeteiligungsver-

traggeregelt.

Der Vorstand Rüdiger Voßhall hat eine Garantieerklärung in

HöhevonTEUR250gegenüberderMBGabgegeben.DieGaran-

tiewird zurückgegeben, sobalddie ForderungderGesellschaft

gegenüberihremHauptaktionärRüdigerVoßhallzurückgezahlt

wird(31.12.2013:TEUR76;31.12.2012:TEUR73).
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DeraufderPassivseiteausgewieseneSonderposten für Zuwen-

dungenbetrifftSachanlagenundresultiertausderInanspruch-

nahmevonInvestitionszuschüssendesWirtschaftsministeriums

desLandesMecklenburg-VorpommernausMittelnderGemein-

schaftsaufgabe„VerbesserungderregionalenWirtschaftsstruk-

tur“inVerbindungmitMittelndes„EuropäischenFondsfürre-

gionaleWirtschaftsstrukturen“.

DerSonderpostenfürZuschüsseumfasstnochnichtversteuertes

Eigenkapital.Dader SonderposteneinMischpostenausEigen-

undFremdkapital(FremdkapitalinHöhederErtragsteuern)ist,

kanner fürweitereBerechnungenunterBerücksichtigungder

derzeitiggültigenSteuersätzeimVerhältnis70:30demEigenka-

pitalunddemFremdkapitalzugerechnetwerden.DieStellungin

derBilanzgliederungzwischendemEigenkapitalunddenRück-

stellungenentsprichtdaherdemInhaltdesBilanzpostens.

4. Rückstellungen

DieSteuerrückstellungenbetreffenUmsatzsteuer fürdie Jahre

2010und2011,GewerbesteuerfürdieJahre2012und2013sowie

KörperschaftsteuerundSolidaritätszuschlagfürdasJahr2013.

DiesonstigenRückstellungensetzensichzum31.Dezember2013

wiefolgtzusammen:
TEUR

Betriebskosten 33

Jahresabschluss- und Prüfungskosten 28

Berufsgenossenschaft 34

Urlaubsansprüche 8

Schwerbehindertenausgleich 8

Übrige Rückstellungen 62

Gesamt 173

5. Verbindlichkeiten

DieGesellschafthat imGeschäftsjahr2007eine invollerHöhe

konvertibleWandelanleihemiteinemVolumenvonTEUR5.500

platziert.DiePlatzierungerfolgte in 2TranchenzuTEUR4.500

undTEUR1.000.

DieAnleiheistzum15.Dezember2017fällig.DieVerzinsungbe-

truganfangs5,0%p.a.,seitDezember20096,0%p.a.DieZins-

zahlungstermine sind jeweils der 6. Juniundder 6.Dezember

eines Jahres. Der Wandlungspreis betrug bis Dezember 2009

EUR5,00,seitDezember2009EUR6,00.DieAnsprüchederAnlei-

hegläubigersindgegenüberdenAnsprüchenandererGläubiger

nachrangig.

DieVerbindlichkeitengegenüberKreditinstituten sind inHöhe

vonTEUR6.729wiefolgtbesichert:

•SelbstschuldnerischeHöchstbetragsbürgschafteninHöhevon

TEUR6.256

•GrundschuldeninHöhevonTEUR12.135

•SicherungsübereignungderneugebautenSanitärgebäude

inBornundBoltenhagenundderRezeptionsgebäudeinBorn

undNonnevitz

•SicherungsübereignungderneuangeschafftenTraktorenin

Boltenhagen,BadBederkesa,Prerow,GöhrenundTecklenburg

6. Passive Rechnungsabgrenzungsposten

AlspassiverRechnungsabgrenzungspostenwerdendiebiszum

BilanzstichtaggeleistetenVorauszahlungenderCamperfürdie

kommendeSaison2014ausgewiesen.

7. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungengem.§285Nr.3HGB

belaufensichaufTEUR20.058.

Art der finanziellen Verpflichtung       TEUR Fälligkeit

Erbbaurechte 14.257 2014-2083

Pachtverträge 3.463 2014-2038

Mietverträge (Verwaltung) 1.475 2014-2022

Leasingverträge 706 2014-2018

Reinigung 157 2014-2015

 

WeiterhinbestehenEventualverbindlichkeitenausRückbauver-

pflichtungenfürdasCampPrerowfürdenFall,dassnachAblauf

des Pachtvertrags keineWeiternutzungdesGeländesalsCam-

pingplatz erfolgt.Diebei EintrittderBedingungentstehenden

VerpflichtungenwerdenfürdiesenFallaufTEUR256geschätzt.

EsbestehtjedochdasOptionsrecht,dassdiePachtdauerumwei-

tere25Jahre,überdasLaufzeitendezum31.Dezember2017hin-

aus,vonderGesellschaftverlängertwerdenkann.
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DieAufsichtsratsbezügebetragenimGeschäftsjahrEUR41.875,00

(2012:EUR31.559,64).

3.Verbundene Unternehmen und Anteilsbesitz

DieGesellschaftistanfolgendenUnternehmenbeteiligt:

Name, Sitz Anteil Eigenkapital Ergebnis 

in % Nennwert Gesamt 2013

Regenbogen Sverige AB, 

Schweden

100,0 TSEK 3.600  TSEK 1.839 TSEK 

-3.712

Voßhall Marketing GmbH 76,0 TEUR 25 TEUR 25 TEUR 0

VI. Ergebnisverwendungsvorschlag

Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn in Höhe von

EUR430.457,53aufneueRechnungvorzutragen.

Kiel,imMärz2014

RüdigerVoßhall

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Sonstige betriebliche Erträge

Der Posten beinhaltet Erträge aus der Auflösung des Sonder-

postens für Zuwendungen in Höhe von EUR 294.635,16 (2012:

EUR315.545,85).DarüberhinaussindperiodenfremdeErträgein

HöhevonEUR38.555,06(2012:EUR81.018,40)enthalten,welche

inHöhevonTEUR13auseinerMietminderungderBüromietefür

2012und inHöhevonTEUR14ausWerbekostenzuschüssenfür

dieJahre2011und2012resultieren.

V. Sonstige Angaben 

1. Personal

Die Gesellschaft beschäftigte im Geschäftsjahr 2013 durch-

schnittlich171Mitarbeiter(2012:176Mitarbeiter).

DieMitarbeiterstrukturstelltsichwiefolgtdar:

2013 2012

Angestellte 68 70

Gewerbliche Arbeitnehmer 48 56

Saisonkräfte 41 37

Zwischensumme 157 163

Auszubildende 14 13

Gesamtsumme 171 176

2. Gesellschaftsorgane

ZusammensetzungdesVorstands:

RüdigerVoßhall,Heikendorf 
Alleinvorstand

GegenüberdemVorstandderGesellschaftbestehenamBilanz-

stichtagDarlehensforderungeninHöhevonEUR76.426,19(2012:

EUR73.595,28).DieForderungenwerdenmit5%p.a.verzinst.

ZusammensetzungdesAufsichtsrates:

MichaelErhardt,Oststeinbek 
Geschäftsführer (Vorsitzender)

Dr.ErichMünzer,Strande 
Ingenieur und Kaufmann (Stellvertreter des Vorsitzenden)

WolfgangVoßhall,Mönkeberg 
Diplom-Kaufmann
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Aufgelaufene Abschreibungen Restbuchwerte

Anlagevermögen
in Tausend Euro

1. Jan. 2013 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31. Dez. 2013 1. Jan. 2013 Abschreibungen Abgänge 31. Dez. 2013 31. Dez. 2013 31. Dez. 2012

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, Lizenzen und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten

499 6 0 11 516 463 33 0 496 20 36

2. Geschäfts- oder Firmenwert 1.913 0 0 0 1.913 1.456 118 0 1.574 339 457

3. Geleistete Anzahlungen 278 0 0 -11 267 0 0 0 0 267 278

2.690 6 0 0 2.696 1.919 151 0 2.070 626 771

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken

23.727 213 191 92 23.841 7.515 865 47 8.333 15.508 16.212

2. Technische Anlagen und Maschinen 3.577 20 23 0 3.574 2.247 222 5 2.464 1.110 1.330

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

5.006 87 140 1 4.954 3.058 449 56 3.451 1.503 1.948

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen
 im Bau

146 57 0 -93 110 1 0 0 1 109 145

32.456 377 354 0 32.479 12.821 1.536 108 14.249 18.230 19.635

III. Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 2.240 19 0 0 2.259 0 0 0 0 2.259 2.240

37.386 402 354 0 37.434 14.740 1.687 108 16.319 21.115 22.646
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Bestätigungsvermerk

BestätigungsvermerkdesAbschlussprüfers

WirhabendenJahresabschluss-bestehendausBilanz,Gewinn-

undVerlustrechnungsowieAnhang-unterEinbeziehungder

BuchführungunddenLageberichtderRegenbogenAGfürdas

Geschäftsjahrvom1.Januarbiszum31.Dezember2013geprüft.

DieBuchführungunddieAufstellungvonJahresabschlussund

LageberichtnachdendeutschenhandelsrechtlichenVorschrif-

tenliegeninderVerantwortungdergesetzlichenVertreterder

Gesellschaft.UnsereAufgabeistes,aufderGrundlagedervon

unsdurchgeführtenPrüfungeineBeurteilungüberdenJahres-

abschlussunterEinbeziehungderBuchführungundüberden

Lageberichtabzugeben.

WirhabenunsereJahresabschlussprüfungnach§317HGBun-

ter Beachtung der vom Institut derWirtschaftsprüfer (IDW)

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu

planenunddurchzuführen,dassUnrichtigkeitenundVerstöße,

diesichaufdieDarstellungdesdurchdenJahresabschlussun-

terBeachtungderGrundsätzeordnungsmäßigerBuchführung

unddurchdenLageberichtvermitteltenBildesderVermögens-,

Finanz-undErtragslagewesentlichauswirken,mithinreichen-

der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prü-

fungshandlungenwerdendieKenntnisseüberdieGeschäfts-

tätigkeit undüber daswirtschaftlicheund rechtlicheUmfeld

derGesellschaftsowiedieErwartungenübermöglicheFehler

berücksichtigt. ImRahmenderPrüfungwerdendieWirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-

tems sowieNachweise fürdieAngaben inBuchführung, Jah-

resabschlussund Lageberichtüberwiegendaufder Basis von

Stichprobenbeurteilt.DiePrüfungumfasstdieBeurteilungder

angewandtenBilanzierungsgrundsätzeundderwesentlichen

Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdi-

gungderGesamtdarstellungdesJahresabschlussesunddesLa-

geberichts.WirsindderAuffassung,dassunserePrüfungeine

hinreichendsichereGrundlagefürunsereBeurteilungbildet.

UnserePrüfunghatzukeinenEinwendungengeführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den

gesetzlichenVorschriftenundvermitteltunterBeachtungder

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-

lichenVerhältnissen entsprechendes Bild derVermögens-, Fi-

nanz-undErtragslagederGesellschaft.Der Lagebericht steht

inEinklangmitdemJahresabschluss,vermitteltinsgesamtein

zutreffendesBild vonder LagederGesellschaftund stelltdie

ChancenundRisikenderzukünftigenEntwicklungzutreffend

dar.

Hamburg,20.März2014

HanseatischeMittelstandsTreuhandGmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

AstridBusch  Dr.H.-W.Kortmann

Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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